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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Rhe gi us, Ur ba nus - Von Leib ei gen schaft
oder Knecht schaft
März 1525

Nun volgt der her ren ca pi tel, in et lich ar ti ckel ver fasst
Es würt ietz im liecht des evan ge li ums ge fra get:

Ob un der den chris ten, die all von ai nem ir di schen vat ter ge bo ren, von ai ‐
nem hym li schen wi der ge bo ren und in evan ge li sche frey hait durchs blut
Chris ti ge setzt seind, mög oder sol le knecht schafft oder ley bay gen schafft
er lit ten wer den?

Auff di se frag will ich al so ant wor ten, das her ren und knech ten auss göt li ‐
cher schrifft ge sagt werd, was in en zu sa gen ist, durch et lich ar ti ckel. Über ‐
liss und dar nach ur tayl!
Wir seind all kin der des zorns ge bo ren vom Adam, das des na tür li chen ur ‐
sprungs hal ber kain un der schayd ist, so wer den wir chris ten all durchs was ‐
ser und gayst wi der ge bo rens in wel li cher wi der ge burt wer den wir kin der
Got tes, bru der Chris ti, be rufft zu aim erb, das al so nach der na tur und gnad
der wal und ky ndt schafft ai ner dem an dern nit soll für ge zo gen wer den. (Eph
2,3; Joh 3,5)

Wie wol dar nach in den ga ben Got des hay li gen gaysts gros ser un der schayd
ist un der den men schen, die weyl ai nem mer dem an dern we ni ger ge ge ben
wirt wie es dem gayst Got tes ge falt, doch un der schay det al lain der lieb reich
glaub un der den sü nen des reichs und den sü nen der ver derbt nüss. (1 Kor
12,4-31; Gal 3,7. 26)

Wir chris ten all wer den durch den glau ben in Chris tum ain gaist mit im, und
auss ver ay ni gung der gaist li chen ee zwi schen uns und Chris to wer den wir
all kü nig und pries ter nach der ewi gen wal Got tes. (Ef 5,30; Apoc 1,6; 1 Pet
2,9. 10)
Des sel bi gen kü ni greychs gwalt ist un über wint lich, wun der bar lich und so
gross, das ai nem chris ten menschen nichts scha den mag, son der al le ding
müs sen im die nen zum hayl, dann er ist al ler ding ain herr in Chris to, der al ‐
ler freyest und nie mants knecht. (Rom 8,31. 28; 1 Kor 3,16. 17. 22; Matt
16,19; 1 Kor 9,1)
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Wir seind auch pries ter in Chris to, und mö gen in krafft diss pries tert hümbs
für Got tret ten durch den gayst des glau bens, für die an dern bit ten, das
reych der hy mel ver kün den, ain opf fer des kre ütz unnd lobs opf fern. (1 Pet
2,5; Apoc 1,10. 11; Rom 12,1)

Aber un sers kü nigs reych ist nit von di ser welt, er regniert in hym li schen
gayst li chen din gen, als ist ge rech tig kait, war hayt, weyss hait, fryd, hayl etc.
(Joh 18,36f)
Nit, das ir di sche, sicht li che [sicht ba re] unnd hel li sche ding nit auch Chris to
un der worf fen seyen, wel cher war lich al len ge walt von Got sei nem vat ter in
hy mel und erd hat emp fan gen. Aber er hat ain so lichs be sun ders reych, das
nit in so li chen sicht li chen din gen steet oder von sol chen schlech ten din gen
ist. (Matt 28,18; He br 1,2-4; Fil 2,6-11) (243)

Dar umb ist der christ glau bi gen reych nit ain sicht lichs, zeyt lichs reych hie
auff er den, sen der ain gaist lichs reych im glau ben.

Al so das ain christ regniert und tri um phiert in mit ten in al ler zeyt li cher trüb ‐
sal, in angst und ley den, dann sein krafft nimpt zu in der schwachayt, unnd
ist im ain fre üd, so er in man cher lay trüb sal felt, die weil er waysst, das er fa ‐
rung des glau bens ge dult bringt, ge dult bringt be we rung, be we rung bringt
hoff nung, wel che in nit lasst zu schan den wer den. (2 Kor 12,10; Jak 1,2f;
Rom 5,3-5)
Es ist vil ain an der ding umb un ser reych, dann umb der welt reich. Das
welt lich reych nimpt zu, wann es an dern le ü ten scha den thut und be lai digt.
Un ser reych wechsst wann es ge dul digk lich die un bil lichait ley det. Das
welt lich reych wi irt be hal ten [er hal ten] unnd be schützt mit macht der waf ‐
fen und hülff der men schen, dar inn es sich be rümbt. Aber un ser reych würt
ge me ret und be hal ten inn kranck hait, de ren es sich be rümbt, ob es gleich al ‐
ler welt li cher hülff ent setzt ist, auff das es hab die krafft des ein wo nen den
Chris ti, der ge sagt hat: Habt ain ver tra wen, ich hab die welt über wun den. (2
Kor 13,3f; Joh 16,33)

Al so ist nun ain christ glau bi ger der mas sen gantz frey und al ler ding ain
herr, das er auch zugleych al ler men schen knecht und ie der man un der worf ‐
fen sein mag und soll. (1 Kor 9,19; Rom 13,1-10; Gal 5,13. 16)

Dann christ li che frey hait ist im gayst unnd soll kain deck man tel dem
flaysch wer den und der un ge zämb ten boss hayt. (1 Pet 2,16)
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Der halb in un serm reych ne ben evan ge li scher frey hait wol mag bur ger li che
knecht hait oder lei bai gen schafft ston, durch we li che ain christ ai nem leyb li ‐
chen her ren ist un der worf fen und ver pflicht zu ste ür, zol, zyns, eer, forcht
unnd was sol li cher dienst bar kay ten mer seind. (Rom 13,1-7)

Das aber ai ner ain christ sein und bley ben mög, ob er gleych ain lei bay gen
man oder knecht ist, al so das es im an christ li cher frey hait nichts scha de,
und daz knecht hait ain alts ding sei, nit erst er dacht, mag un über wint lich
auss göt li cher schrifft bay der tes ta ment pro biert wer den.-
Im. 1. buch Mo si 9 [20—27] als der un züch tig Cham, ain va ter Cha naan,
sei nen zwen bru dern Sem unnd Ja phet ver kün det seyns vat ters blös se in der
weyn fe üch te und Noe solchs er fur, ver ma le deyt er den Cham sampt sei nen
nach kom men den zür knecht hayt, das er sei ner bru der knecht sol te sein, das
al so knecht hayt auss der boss hait erst lich her kompt.

Al so ist her nach auch umb der boss hayt wil len ge feng knüss kom men, auss
ge fen ck nüss knecht hait, wie es dann bey den hay den er se hen würdt. Item
aber im ers ten buch Moy si 17 [27] be schnayd Abra ham al le die, so er er ‐
kaufft het te un der sey nem hauss volck, hie sagt der text klar lich von den er ‐
kauff ten le ü ten, die der fromm ertz vat ter Abra ham het.

Item aber im sel ben büch 37 [26—28] ward Jo seph Ja cobs sun von sey nen
brü dern ver kaufft den Is ma e li tern und blei be dan nocht ain from mer man.
Im an dern [zwei ten] buch Moy si 21 [1] gibt seym volck Got ain ge bot der
knecht hal ber unnd spricht: Wann du würst kauf fen ain he brai schen knecht,
so soll er dir sechs jar die nen, aber im si ben den jar würt er le dig aus s ge en
umb sonst.
Item im drit ten buch Moy si 19 [20]: Wann ie mants ain fra wen be schlafft,
die ain die ne rin ist, auch edel, und doch nit er lösst und nit mit frey hait be ‐
gabt, so sol len sie bay de ge schla gen wer den unnd aber nit ge tödt, dann sie
ist nit frey ge we sen. Item im fünf f ten büch Moy si 23 [16]: Du solt den
knecht sey nem her ren nit über ge ben, der zu dir ge flo hen ist. Item be sich
Deu te. 15 [5. Mo se 15, 12-18] und Hie re. 34 [Jer. 34, 8-17] von frey ma ‐
chung der knecht. (Lev 25,39. 44. 47)

Wie wol nun die Ju den ain frey volck Got tes warn, sein erb, ay gent hum und
be son der volck, dan nocht ha ben sie un der in en knecht schafft ge lit ten, als
Mo ses de üt lich an zaygt. (Deut 7,6; Es 19,25)
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Wa nun sol li che knecht schafft oder lei bay gen schafft ie mants jetz im ne wen
tes ta ment er greyfft, der soll sie umb sei ner evan ge li schen frey hait wil len nit
fre ven lich von im schit ten [ab schüt ten] mit auf frür oder un ge bür li cher, un ‐
or den li cher weyss. Dann die weyl das christ lich le ben ain spie gel sein soll
al ler de müt, ge dult, senf ft mü tig kayt und al ler tu gendt, so würdt ge wiss lich
ain rech ter christ al les das ley den, das im an sei nem glau ben nichts scha det,
sey ten mal er in al len din gen, gu ten und wi der wer ti gen, durch frey hait des
gaists ain ge winn seins hayls ha ben mag. Rom 8,17. 38. 39)

So lichs leert über f lüs sig daz new tes ta ment an vil or ten, als in der epis tel
zun Rö mern un der wirft uns Got der ober kayt, die sein die ne rin ist zum gut ‐
ten, und will das wir nie mand nichts schul dig bley ben sol len dann die lie be,
ye der man ge ben was im zü ge hört. Al so will Pe trus, das wir den her ren un ‐
dert hä nig sei en, ob sie schon böss we ren. Dann was scha det mir meyns her ‐
ren boss hayt, die weyl er mir nichts an ders ge be üt, dann das ich on ver let ‐
zung meins ge lau bens thun kan. Ge be üt er übels, so bin ich Got mer ge hor ‐
sam dann den men schen, dann ich kan zwayen wi der spen ni gen her ren nit
zu gleich die nen. (Act 5,29; Matt 6,24)
Ge be üt er, das zu fryd, ai nig kait und un der hal tung ains ge mai nen nutz
dient, soll ich ge hor sam seyn, nit al lain umb des zorns wil len, son der auch
umb der ge wis sen wil len. Ain sol cher her ren ge walt ist et wa umb ge mains
frids wil len, der halb die ge wis sen auss pflicht der lie be zu ge hor samm ver ‐
bun den wirt. Item Pau lus zun Ephe sern 6 [5—8]: Ir knecht seind ge hor sam
ewern leyb li chen her ren mit forcht unnd zit tern, in ain fel tig kayt ewers hert ‐
zens als Chris to, nit mit dienst al lain vor au gen, als den men schen zu ge fal ‐
len, son der als die knecht Chris ti, das ir sol chen wil len Go tes thut von hert ‐
zen mit will fer tig kayt. Lasst euch dun cken, das ir dem herrn dient und nicht
den men schen, (245) und wis send, waz ain ieg li cher guts thun würt, daz
wirt er emp fahen von dem her ren, er sey ain knecht oder ain frey er.

In dys en wor ten Pau li ist gut zu ver ne men, daz er, als der hay den lee rer, et ‐
wa [ir gend wo] nach hayd ni schem brauch noch knecht oder ley bay gen le üt
hat ge fun den, dann er spricht: er sey ain knecht oder frey, das nit von
knech ten, wie sie ietz umb ain lon die nend, son der von lei bay gen le ü ten ge ‐
redt würdt. Den sel ben gibt Pau lus ain leer, das sie trew lich sol lend die nen.
Dann es scha det dem ge lau ben und christ li cher frey hait nichts, wann sie
schon knecht oder lei bay gen le üt seind. Dar umb in en nit not ist umb des
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glau ben wil len von iren her ren zu lauf fen, oder das joch der knecht hayt mit
fre vel von in werf fen.

Als er auch leert zun Co rin thern: Ain ieg li cher be ley be in dem ruff dar in nen
er be ruf fet ist, bistu ain knecht be rüf fet, sorg dir nicht, doch kan stu frey
wer den, so brauch des vil lie ber, dann wer ain knecht be rüf fet ist im her ren,
der ist ain frey er des her ren. Hie ists klar das knecht hait nicht scha det dem
christ li chen glau ben des knech tes. Doch es lasst im Deut. 16 [20] die ge ‐
schrifft zu, mög er frey wer den, das ers thü. Aber frey lich lasst ym die
schrifft nit zu das ers thu mit fre vel und ru morn. (Deut 16,20)
Dann was recht ist, das soll man recht lich aus s fü ren, sonst wur de es ain un ‐
recht. Zü di sem spruch stimbt gar feyn Mo ses im 5. buch 15 [16. 17]: Wa
der knecht nit frey sein wol te, so ers doch wol möch te im si ben den jar, so
fü re man in zur thür des hauss und durch stech im sein or, und bley be seyn
leb tag ain knecht. Ob aber der hauss herr sün de, das er ay gen le üt hat, und
ob ers all weg mög be hal ten, wirt her nach an ge zaygt wer den. Weyt ter
spricht Pau lus: Ir knecht so un der dem joch seynd, die hal ten ire her ren al ler
eren werdt, auff das nit der nam Go tes und die leer ver les tert werd. Wel che
aber glau bi ge her ren ha ben, die ver ach ten sie nit, die weyl sie bru der seynd,
son der seyen vil mer dienst bar, die weyl sie ge lau big und ge liebt und der
wol that tayl haff tig seind. (1 Tim 6,1)

Auss den wor ten ler nen wir, das ob ai ner ain christ li chen hals her ren oder
schütz her ren hat, soll er inn dar umb nit ver ach ten, das er des glau bens halb
sein bru der ist, son der im des ter lie ber die nen, sey ten mal er auch ai nem
hayd ni schen her ren tre wen dienst thün müs te. Al so er ma net auch Pau lus die
knecht das sie iren her ren ge hor sam seyend, auff das nit umb irer un ge hor ‐
sam wil len dye leer Chris ti ge schmecht wer de, das ie mants sa ge: Sich, der
ist ain christ, und ist so un bil lich, halss star rig und mü lich [schwie rig], das
nie mants mit ym aus s kom men mag.

Das brecht dann dem evan ge lio schmach, dann es wur de bey den un wis sen ‐
den dar für ge hal ten, als ob inn das evan ge li um so unt hät tig und un ge zämbt
het te ge macht. Hie sieh stu knecht schafft im ne wen tes ta ment, und aber Pau ‐
lus vast anhelt, das sie umb irer frey hait wil len nit un ge hor sam unnd mü lich
wer den sol len, sen der thet ti ger dann vor ye. (246)
Wie wol nun knecht hayt oder lei bay gen schafft ain hert ding ist, nichts des ‐
ter min der würt sich hier inn ain rech ter christ nit auf frü risch und un ge bür ‐
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lich hal ten, son der umb fryds wil len und zu ver mey den er ger nüss ge dul tigk ‐
lich ley den, waz er thun mag, das nit wi der Got ist. Sey ten mal er sich im
tauff ver pflicht hat sein kre ütz zu tra gen, das ist al ler lay trüb sal und angst
ley den und an ne men als das edel hail t humb, das Chris tus mit sey nem blüt
ge hay ligt hat.

Dann es ist ain solch ding umb ain christ lich le ben, das es angst, not, be ‐
schwert und trüb sal diss le bens an nym pt als ain kost li che be wer te artz ney,
den al ten men schen zu hai len, wie auch Pau lus sich in trüb sal be rümbt unnd
den leyb li chen todt als ain ge wynn ach tet. (Gal 6,2. 17; 2 Kor 12,7-10; Fil
1,13. 19-21)
Ich will ge schwey gen, das lei bay gen schafft oder knecht hayt zu un sern zeyt ‐
ten et was rin ger ist dann zur zeyt Pau li, das, wa christ lich her ren mer
schütz her ren dann hals her ren seind, ain ar mer man die lei bay gen schafft nit
darff so vast sche ü hen. Dann in en wirt ge won lich gut un der die hend ge ben,
davon sie und ire kind ain zymb lichs aus s kom men mö gen ha ben.

Und et wa würt in auch zur not turfft hylff mit ley hen be wi sen, wie ichs an
et li chen or ten ge se hen hab. Ob sie dann schon irem her ren zu sey ner un der ‐
hal tung ste ür und zins ge bend und an de re dienst bar kait, die nit gar un ge bür ‐
lich ist, sol len sie dess halb kain auf ge le üff ma chen. Dann ich wayss das an
et li chen or ten sol lich her ren seind, un der wel chen der arm man gut ten
schütz hat und hylff, das er sich kay ner unt reg li chen bür di be kla gen mag.

Dar umb fra ge ain christ nit zu sorg fel tigk lich, wie er oder sei ne for dern in
di se knecht hayt kom men sey, son der so es mit fü gen nit an ders ge seyn mag,
bley be er in sei ner be rüf fung. Es schat im die leyp lich knecht hait nichts, so
er von der gaist li chen knecht hait der sünd er losst ist und ain ge frey ter Je su
Chris ti und des halb nun im gayst ain herr. Unnd die weyl im Pau lus nit ge ‐
stat tet, das er ain hayd ni schen her ren ver ach te, wie vil we ni ger wurd er lei ‐
den, das er ain christ li chen herrn ver ach te te, der des ge may nen ge lau ben
halb sein bru der ist? (1 Kor 7,20-24; 1 Tim 6,1.2)
Es ist den auf frü ri gen, die sich auss der ober kait hend mit ay g nem fre vel on
or den li chen ge walt ha ben wel len her auss reys sen, nye glü ck lich er gan gen.
Des lass dir Ju dam Ga li le am ain ex em pel seyn, der dar umb mit den sei nen
gantz ge d empt [un ter drückt] unnd aus s ge lescht ward. Dann ob gleych wol
der herr nit fromm ist und ain un ley de li cher ty rann, ist doch mir nit be fol ‐
hen die rach. Got ist der rich ter, dem ge hort die straf zu, der strait et wa on



8

alls mit tel [un mit tel bar] durch sich selb, et wa durch sei ne die ner, das welt ‐
lich schwert. Das dann schul dig ist auff zu mer cken und wa chen, auff das ge ‐
may ner fryd be stand und nie mants dem an dern wi der recht und bil lichayt
thü. (Act 5,37; Deut 32,35; Rom 12,19) (247)

Man soll die chris ten ernst lich er ma nen, wie fast sie joch imer den leyp li ‐
chen her ren ver strickt seynd, das sie den sel ben nach irem stannd ge bend,
was sye schul dig seynd, on ru mor. Und sol len sich dar umb nie ent bö ren,
das sie et wa zu vil zwangs und schat zung ley den mus sen. Dann ain christ ‐
lichs ge müt ist vyll hö her, dann das es umb ains zeyt li chen scha dens wil len
die christ lich lie be lass ver letzt wer den.
lie be leyt al le ding, ver hofft al le ding, ist ge dul tig, würdt nit lie der lich ge ‐
raitzt, thüt ni en derts ibel. Ain rech ter christ hat kayn zweyf fel, es wer de nie ‐
mants be sche di get und ge letzt dann al lain von im selbs. (1 Kor 13,4-7)

Die weil ain christ (laut seins evan ge li ums) al le zer gen ck li che gut ter di ser
welt ver acht und in ves ter hoff nung zu den ewi gen gut tern dringt, als der
hie kain bleib lich stat hat, wie wol wur de es sich dann rey men, das er vast
von we gen zeyt lichs guts oder ge machs wol te zan cken und ru morn? Es
steet all weg bas umb den so un recht leyt, dann umb den, der un recht zu fugt.
(He br 13,14)

Der da un recht leyt, ist er ain christ, so würt er nit ge sche di get, dann er kan
durch sein ge lau ben al le ding wol brau chen. Aber der da den scha den sich
ver misst zu zu fü gen, der würt am mays ten in al lem ge sche di get. Dann die
weyl er sich un ders teet, seim nachs ten am leyb, gut oder eer zeyt lich zu
scha den, als bald scha det er im selbs todt lich an der sel und ver letzt sich
selbs grew li cher, dann inn all seyn feynd möch ten ver let zen. Dann so er uns
an tast, so tast er die göt lich mayes tet an, die sich un ser an nymbt, wie de
pro phet Za cha riae sagt: Wer euch an rürt, der rürt meyn augapf fel an. (Zak.
2,12)
Da bey soll ain from mer christ be den cken, das ley bay gen schafft oder
knecht schafft et wa umb der sünd wil len ein ge fürt ist, der halb er sie ley de
als ain an de re gay sel Got tes. Dann er be ken ne sich ie [im mer] (wie bil lich)
ain ar men sün der seyn, dar umb thut er als ain ge hor sams kind und fle ücht
die va ter lich straff Got tes nit, in was weiss oder weg sie im imer züs teet. Ja
es ist kayn so her ter stand auff er den, er mag in recht brau chen zur eer Got ‐
tes. (He br 12,5-9)



9

Er be filchts alls dem göt li chen wil len und zwei felt nichts, es gan ge alls zu
durch Got tes wil len und ver heng k nuss [Zu las sung]. Er waysst das al le här ‐
lin seyn haubts ge zelt seynd, und kayn spatz lin auffs erdtreych felt on Got ‐
tes wil len und wi ir ckung. Dar umb steet er ge dul tigk lich un der dem kre ütz,
mit se li ger ver laug k nung sein selbs und ge las sen hait, lasst Got wal ten, der
al le ding würckt nach dem an schlag seins wil lens, und würckt seyn hayl mit
forcht und zit tern. (Matt 10,29f; 16,24)

Er ist gar in ai nen an dern weg le ben dig, reych, frey, knecht, ge fan gen, dann
die kinn der der welt. Das leyb lich le ben ist inn sey nen au gen nit hoch ge ‐
acht, dann yetz nit er, son der Chris tus in im lebt. Dann das (248) le ben, das
er hie im flaysch lebt, das le bet er durch den ge lau ben des suns Got tes, der
inn ge liebt hat unnd sich selbs fur inn ge ben hat. Al so lebt er seyns ge lau ‐
bens, das wol ain an der le ben ist, dann dyss na tür lich, wel lichs gut ten und
bö sen hye ge mayn ist. (Abac 2,4; Matt 6,19f)
Seyn reich tumb ist un sicht bar lich, die ym nye mants ne men kann dann Got,
näm lich ge lau ben, lie ben, hoff nung etc. Die weyl er durch Chris tum an Got
hangt, ist er reych und se lig ge nug. Da ge gen ist im al le reych tumb der
weyt ten welt als daz kadt [der Kot] auff der gas sen. Er ach tets für den gros ‐
ten scha den, wann er die gant zen welt ge wun ne mit ai nem ai ni gen scha den
sei ner sel. Wann im nun Chris tus bleybt so hat er ge nug. (Matt 16,26; Joh
8,31f)

Wann er das wort Got tes hat, so wirt er recht frey nach seins hert zen ge lust.
Dann durch den ge lau ben des worts würt er frey von sünd, tod unnd hell,
von ver ma le deyung des ge satz, das nun mer kayn an sprach an in hat. Dann
er ist in Chris to, der im die sünd unnd tod er wür get hat, dem ge satz ge nügt ‐
hon unnd dar zu den gayst er wor ben, da mit er auch mö ge dem ge satz ge ‐
mess le ben. (Rom 8,1-9)

Und was noch des blö den [schwa chen] flayschs halb ab gat, er stat tet das ge ‐
nügt hün Chris ti, und würt im nit zur ver damb nüss ge rech net umb des ge lau ‐
bens wil len der wi der die sünd kempfft. So ist nun ains chris ten men schen
frey hait nit ain eüs ser li che frey hait, das er mög al les thun, das in an ficht,
dann das we re ain flaysch li che frech hayt und mütt will, nit al so lie ben chris ‐
ten. Das ge satz ist auff ge hebt sol li cher ge stalt, nitt das es nit mer sol le er fült
wer den, son der wann es über tret ten ist, das es dan nocht nit mö ge ver dam ‐
men. Unnd ist ain ne wer pundt mit uns ge macht, daryn nen uns nit al layn
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inn stay ne tafflen das ge satz ge schri ben würdt, son der in die flaysch li chen
ta fel un sers hertz. (Jer 31,18-20; 2 Kor 3,6)

Dann der hay lig gayst wirt uns ge ben, der ge üsst lie be ins hertz, durch wel ‐
li che dem ge satzt mö ge ge nug ge sche hen. Dar umb nit das ge satz aber wol
des gsatz an sprach und ver ma le deyung ist auf ge hebt durch Chris tum, der
uns al le sünd ver zi gen hat, und aus ge tilgt die hand schrift wi der uns durch
schrift lich sat zung er weysst, wel che uns ent ge gen war, unnd hat sie auss
dem mit el gethon und ans kre ütz ge heft. Aber so lich er lö sung vom ge satz
wi der fert al lain de nen, so im ne wen tes ta ment seynd, das ist, den glau bi gen.
We li che nit glau ben, die ste cken noch starck un der dem ge satz oder al ten
tes ta ment. Dann di se zwen stend, daz alt und new tes ta ment, wer den un der ‐
schy den mer auss des hai li gen gaysts re gi ment, dann durch hin flies sung der
zeyt. (Rom 5,6-11; Rom 13,8-10; Gal 3,22-27)
Dar umb ligt gross dar an, daz man die christ lich frey hait recht ver stan de,
dann kain eüs ser lich ding, man nens wie man well, kan unnd mag mich frey
oder fromm ma chen, dann ai nes chris ten men schen frey hait und fromm kait.
Wi de r umb sein boss hait und ge feng knüss seind nit leyb lich noch eüs ser lich:
In sün den li gen, das hat er für die recht, schendt lich knecht hait, lei bay gen ‐
schafft oder ge feng knüss, aber von sün den durch die gnad Chris ti er le digt
wer den, das ist seyn (249) rech te won sa me frey hait. (Joh 8,34-36)

Dar umb wa man hört von christ li cher frey hait pre di gen, soll man nit zu fa ‐
ren unnd auffs eüs ser li che se hen, als ob was ser, holtz, feld und sol lich ding
ie der man er laubt sei, nayn nayn. Der alt flaisch lich mensch hör te gern ain
so li che frey hayt, da mit im der zorn ge hen get wur de, al len sein ge lust zu
bies sen und sack man zu ma chen [Räu ber zu spie len]. Das sey aber weyt
von ai nem ie den from men chris ten, der zeyt lich gut und ar mut nie nen [un ‐
ter kei nen Um stän den] so gross ach tet, daz er dar umb wi der christ li che lie ‐
be et was für nem.

Unnd al so ists umb ain rech ten chris ten so ain frey ding, das er ni en dert an
kain eüs ser lich ding ist ge bun den mit sey ner ge wis sen, als ob es im zur
from kait und frey hait not sey, es gilt im vast alls gleych. Bleybt sein glaub
un ver sert, so ist er reych, edel und frey gnug, unnd wann er schon in der
Thürckey im pflüg zug oder auff dem mör ain ga leot [Ga lee ren sträf ling]
we re. Und daz ist die recht evan ge lisch frey hait, frey von des ge satz an ‐
sprach sein, von sün den le dig seyn, ain bru der Chris ti sein, das uns al le ge ‐



11

schöpff mus se für der lich und dienst lich sein zum gut ten, und uns dan nocht
kay ne zur from kait not ist, auch kai ne scha den mag.

Eus ser li che frey hait, das ai ner vo gel frey ist unnd kain her ren hat auff nie ‐
mandts se hen darff, ist ain schlech te frei hait. Es mag sie wol auch ain bo ser
bub ha ben,der von auf i wen dig hoch ge e ret und ge hal ten würt, und aber in ‐
wen dig ain ar mer ver strick ter knecht ist der sün den, über den ain ieg li che
an fech tung her schet, als zorn, neyd, un keuschait, forcht etc.
Aber die evan ge li schen frey hait hat nie mandts dann die lie ben kin der Got ‐
tes, die in Chris to irem her ren al les ha ben, was in not ist, die schon se lig
seind, doch in der hoff nung, und teg lich mit hertz li chem se enen war ten des
tags des her ren, dar in nen ir glo ri und her li che frey hait geof fen bart würt.
Dar umb ir from men chris ten, las send euch nichts auf dem wey ten erd bo den
so lieb sein, das ir dar umb wi der christ li che lieb, senf ft mu tig kayt und zucht
et was fur ne mend. Disc zeyt ist kurtz, ley dend euch ain klai ne weyl, diss
ley den hie auff er den ist klain und der gros sen her lig kayt nit wert die an uns
soll of fen bart wer den. (Rom 8,20-23; 1 Kor 7,29)

Gebt nye mants ur sach zum bö sen. Seyt ains synns un der ain an der. Wer di se
welt braucht, der sey als brauch te er sie nit, dann das we sen di ser welt ver ‐
get und un ser le ben ist hie als ain dienst. Hal tend euch, daz nie mants kain
klag ab euch hab, son der das umb ewers fryd li chen le bens wil len und tu ‐
gendtrey chen wan del un der den le ü ten das hay lig evan ge li um ge lobt werd.
Wer von sün den frey ist, der sey frö lich, und ach te der leyb li chen knecht ‐
schaft nit seer, die weyl bey un serm her ren kain an se hen der per son ist. Kan
er mit glimpff und fryd nit le dig wer den, so ley de er sich ain klay ne zeyt.
(Rom 8,18; 2 Kor 4,17; 1 Kor 1,10; Fil 2,2; Jak 4,13f; Deut 10,17, Rom
2,11)

Es muss doch hie im zeyt ge lit ten seyn, ist gleych so gut das als ain an ders.
Die kin der Got tes wer den mit man cher lay angst und trüb sal ge übt, sä lig ist,
der ver har ret. Hi et tend (250) euch aber das ir nit men schen knecht wert, das
ist das ir euch ewer ge wis sen nit lasst mitt men schen sat zun gen ver bin den,
dann ir seyt the ür er kaufft. Chris tus hat euch mit sey nem ay g nen blutt von
al len sün den und men schen ge sat zen er kaufft und frey ge macht, wel li cher
kauff nit welt li cher weyss zu ge et unnd trifft nit die ver bünt nüss, so die
men schen un der ain an der ha ben, als da ist des knechts ge gen sey nem her ‐
ren. (Ef 6,9; Act 14,22; Matt 24,13; 1 Kor 7,23)
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Solchs bindt nüss lasst er in irem werd bley ben. Dann sein frey hait ge et
gayst lich zu in der ge wis sen, das uns vor Got kayn ge satz mer byndt oder
facht [fängt], son der da seynd wir al le al ler ding frey. Dann vor hyn wa ren
wir in sün den ge fan gen, nun seynd den glau bi gen al le sünd ab. Was aber
ver bindt nüss oder frey hait eüs ser lich bleybt, das seind we der sünd noch
ver dienst, son der eüs ser lich ge mach oder un ge mach, ley den oder fre üd, wie
an der leyb lich gut und übel, in we li chen bay der lay wir kün den frey unnd on
sünd le ben.

Nun volgt der her ren ca pi tel, in et lich ar ti ckel ver fasst
Das aber die her ren auss ob er zel ten ge schriff ten nit auff ge bla sen wer dend
unnd da mit ver may nend ir ty ran ney bes teet seynn, oder das sie nicht ge den ‐
cken, sie seyend von na tur so wir dig das sie auss bil lichayt irer wir di sol ‐
lend her ren seyn unnd wir arm knecht, so gib ich in en für, mit ernst zu be ‐
den cken die wort Pau li zun Ro mern: Sie seynd die ner, dir zum gut ten. Da
ler nend ir her ren, ge felts euch so wol, das die schrifft uns un der würfft ewe ‐
rem ge walt, so lasst euch auch ge fal len, wann sie sagt, was ir wi de r umb
auch zu thun schul dig seyt. Ist ie mants ain welt li che ober kayt, der würt hie
ain zyl ge steckt, wie weyt sie sich stre cken sol len und nit weyt ter. (Rom
13,4)

Zum ers ten: ir seynd die ner Got tes. Zum an dern: uns. Zum drit ten: zum gut ‐
ten. Der halb ir nit ge walt habt al les das zu thun, das euch wol ge falt oder
nutz lich wer, son der ir seyt Got tes die ner unns zum gut ten. Dar umb ewer
ampt ist, für se hen und dar an sein [da für sor gen] das fryd, ay nig kait und ge ‐
may ner nutz be tracht, ge für dert und er hal ten werd, that irs ist gut, that irs
nit, so greyfft ir weyt ter dann euch zu steet, und seyt un trew die ner Got tes.

Die weyl ich dann als ain christ ietz mit de nen her ren red, die auch chris ten ‐
leut sein wol len, ist not das ich in en sa ge, wie sie in irem stand auch ain
evan ge lisch le ben fü ren mö gend, auff das in en der myss brauch irs ge walts
nit zu ewi ger ver damnüss ray che. Dar umb lie ben her ren: Ir habt auch ain
her ren, von dem al ler gwalt kombt, und der im tag des zorns ain stren ge re ‐
chen schafft von euch fo dern würt. Dar umb bitt ich, ir wolt on zorn hö ren,
was ewer herr und Got von euch wel le ge hebt [ge hal ten] ha ben. (Rom 13,1)
(251)
Nach dem als Pau lus zu den Ephe sern den knech ten oder ewe ren un dert ho ‐
nen im text het ge le sen, facht er von stund an und lisst den her ren iren text
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auch, der laut al so: Und ir her ren, thünd al so das selb ge gen in en, un der las ‐
send das tgrö wen und wist, das auch ewer herr im hy mel ist, und ist vor Got
kain an se hen der per so nen. (Ef 6,9)

Secht ir hie, christ li chen her ren, daz Got von euch auch et was ha ben will,
näm lich wie die knecht euch trew lich die nen sol len, al so wi de r umb solt ir
sie trew lich be schüt zen, sie bey recht handt ha ben, ewers ampts aus s war ten,
ge den cken das ir auch ain her ren habt. Die schrifft war net euch an vil ort ten
gar trew lich, das ir umb der wir di oder ge walts wil len nit hoch fer tig und
stoltz wer dend, son der des ter gotss förch ti ger, dann je hö her der stand ist, je
tief fer und sorgk li cher der val. Al so schickt Got sein pro phe ten Hie re mi am
zum kü nig Ju da mit ai nem sol chen be felch. (Jer 22,1-3)
Das, spricht der herr, würckt ge richt und ge rech tig kait: Er lö send den un der ‐
ge druck ten auss dem ge walt des be lay di gers, ir solt die fromb den, wit wen
und way sen nit be kü mern und un der dru cken und das un schul dig blut nit
ver gies sen. Der halb wie ir her ren gern tre üwen dienst habt von ewern ay gen
le ü ten, so be weyst in auch tre wen be schirm, was sie vor euch auss zu rich ten
ha bend, das fer kendt [ver kün det] bald und trew lich, lasst der ar men leut
hen del nit jar und tag in der lan gen tru chen li gen zu irem mer ck li chem ver ‐
der ben, dann das ist ewer ampt, da zu hat euch Got ver ord net.

Wa ir aber wol ten wolff seyn und nit hir ten, so ver künd ich euch den un er ‐
leyd li chen stren gen zorn des all mech ti gen Got tes, des die ner ir seyt. Wey ter
spricht Pau lus, ir sölt ewer trö wen las sen, daz ist ie ain star ker don ner schlag
wi der al le ty ran ney. Die hayd ni schen her ren die ha ben ge tröwt und alls nun
mit ge walt nach irem wil len hy nauss ge druckt, aber ir solt nit al so thun,
dann ir seyt oder solt sein christ li che her ren. Unnd wolt ir den hoch wir di gen
na men recht fü ren, so musst ir auff ewers her ren Je su Chris ti wort acht ha ‐
ben, euch dar nach rich ten.

Lasst euchs zu hert zen gon, das vor Got kain an se hen der per son ist, unnd
ge den ckt, das ir als chris ten über die chris ten lei it unnd nit übers fich her ‐
schend, un der wel li chen chris ten we der knecht noch frey ist, son der wir all
ain ding inn Chris to. Habt ir dann ain herrn im hy mel, so ist nott das ir auff
seyn wort unnd be felch acht ha bend, der will, das ir euch sol li cher mass ge ‐
gen ewe ren le üt ten hal tend, daz sie mer auss lie be dann forcht bey der ge ‐
hor sam me be hal ten wer dend. Dann forcht be halt kaynn reych in die harr
[hält kein Reich dau ernd zu sam men], es hat er zwung ne und ab ge trew te ge ‐
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hor sam me [durch Dro hun gen be wirk ter Ge hor sam] kayn be stand. Hö rend
aber was Got mit euch re det durch Mo sen im fünf f ten buch. Er will das ir
seyn (252) ge satz buch le send, al le tag auff seyn wort se hend, auff das ir
ler nend fürch ten Got ewe ren her ren und seyn wort be hal ten. (Gal 3,28;
Deut 17, 18-20)

Ewer hertz soll nit in hochff art auf fer hebt seyn über ewe re brü der. Ir solt
we der zur rech ten noch zur ling ken hannd ge en. Hie le ret euch Mo ses drey
not wen di ge ding, dar an ir lay der gros sen man gel habt, nam lich wis sen haytt
des gott li chen ge satz, gots forcht unnd de müt.
Al so be gert Sa lo mon weyss hait von Got, auff das er das volck Got tes recht
mocht re gie ren. Dess gley chen sol ten auch un se re her ren thun. Dann so sie
Got tes die ner seynd, sol len sie auch iren her ren vor au gen hal ten und
weyss hait von im be ge ren. Wa sie aber auss ay g nem kopff und ver mes sen ‐
hayt re gi ern, thund sie übel, und würdt nym mer wol ge re giert. (1 Kong 3,9)

Unnd ob gleych auss ge rech tem ur tayl Got tes das volck umb der sünd wyl ‐
len zum di cke ren mal [öf te re] nach den way chen rut linn Sa lo mo nis die blut ‐
ti gen scor pi on Ro bo ams ley den muss, so ist doch dar umb Ro bo am von der
sünd nit endt schul digt, son der ist ain wer ck ze üg des got li chen zorns. Wie
Sen nach e rib ain gays sel Got tes was zur straff der Is ra li ter, aber was dar umb
nit ge recht fer tigt, wie Esai as spricht: Wee dem Assür, das ist dem Sen nach ‐
e rib, er ist ain rut meyns zorns und ain steck. In sey ner hand ist mein un ge ‐
nad.

Ich würd inn schi cken wi der ain un ge rechts volck unnd würd im ge bi et ten,
das er raub ne me unnd zer tret te es als das kadt auff der gas sen. Aber seyn
hertz was ge richt zu zer stö rung vi ler völ cker. Der halb wann ain welt li cher
herr recht er kan te die ge fer lichayt sei nes stands, er soll te vil lie ber nach aim
hir ten stab stel len dann nach ai nem kü nig li chen scep ter. (Es 10,5-7)
Das aber umb un ser sund wil len Gott ver hen ge, das un mil te her ren über
unns her schen, be ze ü get uns die ge schrifft, als Esai as spricht: Ich will in en
kin der zu fürs ten ge ben, unnd wey bisch le ütt wer den über sie her schen, und
das volck würt fal len ain man zum an dern unnd ain ye der zu sey nem nächs ‐
ten. Das kind würdt ain ru mor ann fa hen wy der den al ten und der un edel
wy der den edeln. Ayn gu ter from mer herr ist ain gros se got tes gab. Ain bö ‐
ser ist ain er schreck li che got tes straff. (Es 3,4-5; Ec cle 10,16)
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Al so spricht auch Sa lo mon: Wee dir, land, des kü nig ain kind ist unnd we li ‐
ches fürs ten frü es send. Ain sol ches kind was Ro bo am, Sa lo mons sun, der
den jun gen le üt ten in irem radt vol get, nit das er der jar halb ain kind wer,
dann er das reych an nam, als er vier zig jar oder dar über was, aber weyss hait
halb was er wol ain kind. Der gleych Job spricht, Got lasst ain gleychss ner
re gie ren von we gen der sünd des volcks, unnd Sa lo mon inn sprü chen: Umb
der sünd wil len des erd bo dens ha ben sie vil fürs ten. (1 Kong 12,3-14; Job
34,30; Ord sp 28,2)

Item da die Is ra e li ter sich an iren rich tern nit wol ten las sen be nü gen, son der
be ger ten auch ain kü nig zu ha ben, wie dann die hay den kü nig het ten und
hand le ten al so wi der Got iren rech ten kü nig, da liess in en Got durch den
from men Sa mu e lem (253) er ze len, wie ain kü nig wurd mit in en ty ran nisch
umb ge en, und sprach: Er würt ewe re sun ne men und sie in die we gen span ‐
nen, und wirt auss ewern töch tern kö chi nen ma chen. Er würt ewe re acker
und weyn gar ten ne men und sei nen knech ten ge ben. Er würt auf ewer trayd
und weyn gar ten ze hend le gen, das ers sei nen die nern ge be. Er wirt euch ne ‐
men ewe re knecht und megt und die bes ten jüng ling und esel und würts zu
sei nem werck brau chen. Er würdt ze hen den le gen auff ewe re fich herd ten,
unnd ir wer den sey ne knecht seyn.
Und ir wer den dann schreyen vor dem an ge sicht ewers kü nigs den ir euch
er we let habt, und der herr wirt euch in dem sel ben tag nit er ho ren, dann ir
habt euch ain kü nig be gert. Ho see'am 13. ca. [11] spricht: Ich wird dir ain
kü nig ge ben in mei nem zorn und will in wi der ne men in mei ner un gnad.

Di se grau sam me ex em pel sol len bil lich ain christ li chen her ren er schre cken,
das er in got tes forcht stan de und auff sein hay ligs wort se he. Dann es würt
in nit helf fen noch ent schul di gen, wann schon Got durch in das sün dig
volck straff te und sie an leib und gut bla ge te. Dann er soll auff sein ampt se ‐
hen und all weg be den cken, das er ain die ner Go tes sey zum gu ten, das er
ain gleychs unnd bil lichayt hal te, nit trut zig sey, sich nit über heb über sei ne
mit bru der.

Sol lichs solt ir her ren von mir ar men die ner des evan ge lii inn senf ft mu tig ‐
kait auff ne men und nit ver ach ten. Dann ich red ietz nit mit den hayd ni schen
ty ran nen Pha la ri de, Moe zen tio, Dyo ni sio Sy ra cu sa no, Ne ro ne, Ca li gu la,
Do mi cia no unnd der glei chen, son der ich red als ain christ, auss christ li cher
leer, mit christ li chen her ren.
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Wann so im fins tern liecht der na tur kayn hess li che rer nam was dann ty ‐
rann, das im auch die hay den feynd wa ren, als der auch wi der hayd ni sche
zucht unnd tu gent hand let, wie vil bil li cher sol len sich die christ li chen her ‐
ren im hel len tag des evan ge li ums solchs un ge he ü ren na mens be sche men?
Es will unnd kans der christ lich glaub nit er ley den. Wolt ir christ li che her ‐
ren sein und ge nent wer den, so müs sen ir nit ty ran nen seyn.

Wolt ir aber ty ran nen sein, so lasst euch nit chris ten nen nen, so waysst man
sich dar nach zu rich ten. Wie kündt ir recht chris ten seyn, wann ir wolt re ‐
gie ren al lain nach ewe rem kopff, in ewe ren sack, un der den chris ten, die so
wir dig seind, das auch die kay ser li chen recht nit ley den, das sie knecht oder
ay gen seyend.
Dar umb ge den ckend, das man mit den knech ten oder ay gen le ü ten ietz im
christ li chen glau ben mil tig li cher muss hand len, dann vor zey ten ge schach
un der den hay den. Dann es seind nit ku und kel ber, es seind die die ner Got ‐
tes, die all mit euch eben durch ain blut inn christ li che frey hait ge setzt
seind. Sie ha ben ain glau ben mit euch, ay ner lai sa cra ment. Sie seind all zu
aim erb tayl des un sterb li chen le bens im hy mel mit euch zu gleich be rufft
durch un sern ay ni gen her ren und fürs ten Je sum Chris tum.

Al so nent Pau lus One si mum, der ain ge bor ner knecht oder ay gen man was,
ain ge lieb ten bru der Phi le monis seins her ren, nach dem (254) und [näm lich]
der knecht One si mus ge tauft was und den christ li chen glau ben het an ge no ‐
men. (Filem 16)

Da mit aber die herr schafft un der den freyen chris ten und ge bot ne ge hor ‐
sam me den her ren nit gar zu wol ge fal le und ir hertz davon im hoch mut
ges ter ckt werd, so sol len sie nit al lain be den cken, was in en ire ay gen le üt
schul dig seyen, son der auch er mes sen, waz sie wi de r umb den ay g nen le ü ten
oder knech ten schul dig sei end und auch Got un serm kü nig, der un ser al ler
ge may ner herr ist. Dann rech te er kant nüss der gros sen bür di, die ain re gie ‐
ren der herr tregt, hat auch vor zey ten et lich hay den be wegt, das sie vil lie ‐
ber ha ben wol len fur sich selbs seyn dann gros se her schafft ha ben.
Ist ain herr ain christ, so lass er im zu hert zen ge en die ernst li chen wort des
le ben di gen Got tes im fünf f ten buch Mo si 17 [16. 17] da er leert wie sich ain
herr seins volcks hal ten soll und spricht: Wann er ain herr ge setzt wirt, soll
er nit die pfert me ren, er soll nit vil wey ber ha ben die sein hertz zu in en
rayt zend, er sol nit un er mes sen li che ge wicht sil ber und gold ha ben.
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Will nun ai ner ain christ li cher herr seyn, und ge felt im wol, das Pau lus
[Rom. 13, 7] spricht, man soll im zins und zol, eer und forcht ge ben, so las ‐
se er im auch wol ge fal len, was hie Mo ses ge be üt, näm lich, das er nit zu vil
pferdt soll hal ten, das ist, er soll nit zu vil kos ten ha ben, das es die ar men le ‐
üt mö gend er ley den unnd er schwin gen. Er soll Got tes ge satz wis sen, dar ‐
auss Got ler nen fürch ten. Er soll im die is ra e li sche ri kü nig ain ex em pel las ‐
sen sein, de ren we nig from seind ge we sen unnd gots forch tig, wie Ec cle. 49
[Sir. 49, 4] aus s ge no men Da vid, Eze chiam und Jo si am, ha ben al le kü nig ge ‐
sün det.

Dann wie wol ain herr in ai nem ho hern stand ist dann wir, dan nocht soll er
ge den cken, das er eben ain mensch ist sei ner per son halb wie wir all, und
das er als ain frei er über die frei en chris ten her schet und nit über un ver nünf ‐
f ti ge thier, und ietz vil ain an der ding seyn soll mit den knech ten dann bey
den hay den.
Es soll ai nem fürs ten das wort ny mer auss sei nem hert zen kom men, das
Pau lus redt zun Rö mern [13, 6]: sie seind die ner Go tes. Dann sie sol len sich
nach dem ex em pel Got tes rich ten. Gleich wie Got der oberst herr bey dem
höchs ten ge walt auch hat die höchs ten weyss hait und gu tig kait, al so wie ain
herr im volk den obers ten ge walt hat, so soll er auch die grös ten weyss hait
un der in en und gu tig kait ha ben, will er ain rech ter die ner Go tes sein. Sunst
wa gwalt ist on gü tig kait, da wirt nichts dann ey tel ty ran ney.

Wa ge walt ist on weyss hait, da ist nichts dann reys sen und ver der ben, nach
den wor ten Sa lo mo nis: Ain fürst, dem ge brist an weyss hait, der wirt vil le üt
un der dru cken. Ain got lo ser fürst ist ain br um len der lew und hun ge ri ger ber
über das arm volck. Und wann erst sei ne die ner auch un milt und un gots ‐
forch tig seind, da gedts dann, sey ten mal auch ain from mer (255) herr grös ‐
ser fur sich tig kait be darff; das er nit von bö sen die nern ver fürt werd. Dann
es wirt frei lich kum so ain hay li ger Da vid kom men, dem nit et wa ain Ahi ‐
tho phel [2. Sam. 15, 12. 31] zu tayl we re. (Ord sp 28,16)

Wie nun der arm man sei nen her ren schos, zins, eer und forcht schul dig ist,
al so ist wi de r umb der herr dem ar men man schul dig be schurm, ge rech tig ‐
kayt, trew und lie be. Dann ist er in di sem ampt Got tes die ner, so dient er
auch den ge mai nen dienst mit uns al len Got, un serm rech ten her ren, als der
hay lig Aga pe tus mit gros sem ernst er ma net den Aga pe tus kay ser Jus ti ni a ‐
num.
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Jetz frag stu al so: Ich hab nun fast wol ge hört, das ai ner mag ain knecht oder
lei bay gen man sein, daz es im an sei nem glau ben und christ li cher frey hait
nichts scha det. Wie aber mit den halss her ren, mag ai ner ain christ sein und
dan nocht ay gen le üt ha ben oder knecht, wie et wa waz, daz es im nichs
schad am christ li chen glau ben, oder mag er ain er kauff ten oder sonst ay gen
man all weg in der ay gen schafft be he ben [be hal ten] on sünd?

Ant wort: Die weyl wir hie nit von hayd ni schen her ren re dend, son der von
den christ li chen, wirt nichts an ders dar auss, dann sie müs sen on zorn hie
auffs wort Go tes acht ha ben, was es hier inn ver müg, und dar nach le ben.
Wer auss Got ist der hört sei ne wort, unnd wer seyn wort halt, der wirt den
tod nit se hen in die ewig kayt. Wer ain christ sein will und da für ge hal ten
wer den, der hal te lie be und die ge bot Gots. (Joh 8,47. 51; 13,34f; 14,23)
Wer die ge bot Gots hat und sie halt, der hat in lieb. Wer in lieb hat, der halt
sei ne wort. So wol len wir nun in dem wort.Got tes zway ding fin den, dar auff
die her ren acht ha ben sol len: Zum erst, ob ain herr on sünd ay gen le üt mö ge
ha ben? Zum an dern, wie lang er sie in der ay gen schafft on sünd be hal ten
mög.

Zum ers ten, als Pau lus zun Ephe si ern [6, 5—8] die knecht oder ay gen le üt
het te ge lert, wie sie sich sol ten ge gen iren her ren christ lich hal ten, gibt er
gleych dar nach den leib li chen herrn auch ain ler, wie sie sich wi de r umb ge ‐
gen den knech ten sol len hal ten und spricht: Und ir her ren eben das sel big
thut auch, seyt nit ge gen in en tro wig [voll Dro hun gen], wisst daz ir auch ain
her ren habt in hy meln. (Ef 6,9)

Hie spricht er nit: Ir her ren, wolt ir chris ten bley ben, so er lasst ewe re knecht
von stun dan frey al ler lei bay gen schafft. Aber er spricht, sie sol len sie nit fi ‐
hisch hal ten mit tro wun gen. Dar auss dann gut zu be schlies sen ist, das ain
herr, der ay gen le üt hat, die an in kom men seynd durch erb oder hats er ‐
kaufft, der mag sie ha ben on sünd. Dann er würt sich auch mit in en der
mas sen hal ten, das er mer ain schütz herr dann ain hals herr sein würt, und
das ver stand [be deu tet] wann er helt die re gel, die im Pau lus gibt zun Co los.
4,1 (256) nam lich: Ir her ren, was recht und bil lich oder gleych ist das be ‐
wei send den knech ten, und wis set das ir auch ain her ren habt im hy mel
Auss ob ge schrib ner re gel Pau li ler nen die her ren, das sie nit mit iren ai gen
le ü ten sol len umb gon, wie es in en nutz ist und wol ge felt. Got hat irem ge ‐
walt hye ain zil ge steckt, sie sol len recht und bil lichait brau chen und nit ty ‐
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ran ni sie ren nach ay g nem fre vel. Was ist aber hie das recht und bil lichait,
das man den knech ten er zay gen soll?

Ant wort: Was Pau lus hie nit gar aus s druckt, das sol len und mus sen wir an
an dern or ten der schrifft su chen, da von herr schafft und ay gen schafft oder
knecht hait mel dung ge schicht. Sunst in der ge mayn zu re den, ist leicht lich
zu ver steen, das bil lichait und recht ge braucht wirt, wann ain herr zim lich
aus s kom men von sei nen le ü ten nimbt, al so das er sie nit gar blun der und
un der dru ke, son der daz er sie wol und senft halt, daz sie es er lei den mö gend
und be schütz, recht und ge rech ti kait bey im fin den.
Wie lang aber ain herr on sünd die ay gen le üt in der ay gen schafft ver schlos ‐
sen be hal ten mog, das es ain christ li che bil lich hayt und recht bleyb, waiss
ich auss got li chem rech ten, das ist auss bib li scher schrifft, nit an ders an zu ‐
zai gen, dann wie die pro phe ten dar von ge redt ha ben. Mo ses im an dern
buch, als er die ge bot vom ge richt auss Go tes be felch dem volck wolt für ‐
hal ten, spricht er: Wann du ain he brai schen knecht würst kauf fen, der würdt
dir sechs jar die nen, aber im si ben den jar wirt er frey aus s gon umb sonst.
(Ex 21,2)

Eben diss got lich ge bot sagt er auch im fünf f ten buch, da mit er ain zyl
steckt, wie weyt ain Is ra e li ter ain men schen inn der ay gen schafft ver heff ten
mog unnd nit weyt ter. Unnd das in en sol lich ge bott von auf flo sung der ay ‐
gen schafft zu hert zen gee unnd nit als ge ring ver acht werd, er mandt er sie
irer knecht hayt, das sie inn Egyp ten seynnd auch wol ge plagt knecht ge we ‐
sen in der hert ten dienst bar kayt Pha rao nis, unnd spricht: Ge denn cke das du
auch ym Egypt ter lannd ge dient hast, und Got dein herr hat dich er losst und
dar umb ge beut ichs ietz dir. Der halb wa sich ain leib li cher herr nach Got tes
wort rich ten will, hat er hye be schai ds gnug, wie lang er on sind sei ri ay gen
man in dienst bar kayt hal ten mog. (Deut 15,12. 15)

Ob aber der herr sag te, es we rend ietz nit knecht oder ai gen le üt, wie vor
zeit ten bey den Ju den und hay den, der halb in so lich ge bot nichts an gang.
Ant wort: Es ist wol ain un der schid un der den jü di schen knech ten und den
un sern in et li chen stu cken, noch bleybt aber dan nocht so vil gleich nuss, das,
was von jü di scher knecht hait ge sagt ist, mag et li cher weyss wol und recht
auch auff un se re ley bay gen le üt ge zo gen wer den. Sey ten mal sie mit irem
gut und leib so hart hin der die her ren ge knüpft seind, das sie sich mit leyb
und gut nit sol len ver ru cken [weg be ge ben] on irs her ren wis sen und wil len.
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Item sie mus sen sich ab kauf fen, wa sie mit hauss ver ru cken wol lend, und
an et li chen or ten den leib fal ge ben, das ist, wann ain ay gen man mit tod ab ‐
ge et, velt vom güt ain stuck an sein halss her ren, ain ross, ku, klayd etc. Item
mus sen den her ren fron ar beit thun und des glei chen vil dings, das nit not ist
zu er ze len. Hat nun ain herr nit ay gen le üt, sol cher ge stalt, wie obstat [oben ‐
steht], der darff sich mey ner er ma nung nit an ne men. Ich red al lain mit de ‐
nen, die das wort Got tes in di sem val an tast.

Nun seind die pro phe ten aus s le ger des ge satz Mo si und zay gen an straff und
be lo nung Go tes, wa sei ne ge bot ge hal ten oder über tre ten wur den. So wol len
wir nun se hen, wie Got die über tret tung solchs sei nes ge bots von der
freylas sung im si ben den jar ge straft hab. Hie re mi as spricht: Das sagt der
herr Got Is ra el: Ich hab ain pundt ge macht mit ewern vä tern, in dem tag da
ich sie aus s furt auss Egyp ten, vom hauss der dienst bar kait, spre chend:
Wann si ben jar er fült seind, so lass ain iegk li cher frey sein he brai schen bru ‐
der der im ver kaufft wor den ist, er wirt dir sechs jar die nen, und du würst in
frey von dir las sen, und ewer vat ter ha ben mir nit ge fol get. (Jer 34,13-20)
Ir seyt heut be kert und habt recht ge han delt vor mei nen au gen, auf das ir
ver künd ten ain ie der die frei hait sei nem fre ünd, und habt ain pact ge macht
vor mei nem an ge sicht, im hauss da mein na men über an ge rufft ist. Aber ir
habt wi der umb kert und habt mein na men ge ta delt, und ain ie der hat sein
knecht und sein magt, die ir frey het ten ge las sen irem ge walt, wi de r umb ge ‐
ho let und habts euch un der worf fen ge macht, das sie ewer knecht und megt
seyen.

Dar umb sagt der herr das: Ir habt mir nit ge folgt, daz ir frey hait ver künd te,
ain ie der sei nem bru der. Nembt war: Ich ver kund frey hait, spricht der herr,
zum schwert, zü der pe stil entz, zum hun ger, und ich wyll euch ge ben al len
vol ckern zu ai ner un ruw. Ich würd sie der feind hend über ge ben und in die
hend de ren die in en nach irem le ben stel len, und ir tod ter cor pel [Kör per]
wirt ain speyss seyn den vo geln im lufft unnd den thie ren des erd bo dens.

Hie ler nen wir, wie Got er zyrnt ward über den Ze de chiam, ain kü nig Ju da,
sei ne fürs ten, und wi der das volk, das sie den pact so sie ge macht het ten,
und ain kalb in zwen tayl ge sch nid ten, über trat ten, in dem, daz sie ire
knecht und megt nit frey der ay gen schafft er lies sen. So nun der all mech tig
Got im al ten tes ta ment (das ain tes ta ment der forcht und knecht schafft was)
dan nocht so gne digk lich den knech ten oder ai gen le ü ten für ge se hen hat, das
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er in en im si ben den jar ain frey hait ver schuff, ist wol zu ge den cken, das sol ‐
che frey hait im ne wen tes ta ment der gna den (dar inn daz recht ju bel jar ist)
auch mag ge hal ten wer den.

Dann daz alt tes ta ment ist nit sol cher ge stalt ab ge thon, daz die sel bi ge leer
und ex em pel nichs mer sol lend gel ten, son der wa ran die im ge satz Mo si
recht ha ben gethon in bru der li cher lieb, dar an thund auch ietz die chris ten
recht im evan ge lio, welchs ey tel lie be pre digt. Dann zeyt und eüs ser li cher
wan del schay det nichts un der den chris ten. Ist ien dert ain stuck im al ten tes ‐
ta ment ge bot ten, das dem nechs ten nutz lich ist, war umb solt es dann nit im
ne wen tes ta ment auch gel ten, da erst die lie be frei im schwanck ge en soll,
als starck sie ist, und al le ge bott in die lie be ver fas set seind.
Wie offt sagt Chris tus: Ich gib euch ain new ge bot, das ir euch lieb habt un ‐
der ain an der? Wann nun ain herr sein ay gen man will frey le dig las sen, so
ist ain frag, in waz ge stalt ers thun sol le, das er recht thu, ob er in on sünd
mog ver kauf fen, oder ob er in umb sonst al ler ay gen schaft er las sen sol le.
Ant wort: Wann ai ner, in al ler form und gstalt, knecht oder lei bai gen le üt
hat, wie sie im al ten tes ta ment wa ren, so ist bald geant wort. Dann Mo ses
spricht im an dern buch: ain sol li cher knecht soll frey aus s gon umb sonst.
(Joh 13,34; Ex 21,2)

Und im 5. buch leert er die her ren, wie sie solch knecht und ai gen megt sol ‐
lend le dig las sen, und spricht: Wel chen du mit frey hait be gabt hast, den sel ‐
ben lass nit lär von dir ge en, son der gib im ain weg ze rung von den fich
herd ten. Auss disen wor ten hö ren wir, das sie sich nit erst theur mus sen von
iren her ren lö sen, wann die zeyt der frey hait hie ist. (Deut 15,13. 14)

Wie aber ietz zu un sern zey ten, so es in et li chen stu cken ain an de re lei bay ‐
gen schafft ist dann vor zei ten, mag ain herr nit ain sum ma gelts fo dern an
seyn lei bay gen men schen, der sich von der herr schafft ab zie hen will? Ant ‐
wort: Ich wolt gern hier inn nit so weyt von der sach re den, bin aber gleich
dar zu ge not wor den. Dann als ich am son tag 19. Fe bru ar ii di se ma te ri im
13. ca. zun Ro mern [1—10] pre digt, ward mir durch et lich chris ten für ge ‐
worf fen, ich wol te wi der die ar men le üt sein und den her ren die war hait
ver schwey gen. Es we re nit recht, das ain christ den an dern al so ver kauff te,
wie ain fich.
Des halb ich den her ren auch hier inn sol te rad t en, was die schrifft ver mocht,
sonst we re ich ain stum mer hund, der nit bel len will, und wol te den men ‐



22

schen ge fal len. Ver maint aber ich, die weyl ich von der christ li chen lieb so
lang und vil het te ge pre digt, es we re ge nug, und nam rnich wun der, das sich
die chris ten so gre ü lich ab der lei bay gen schafft stel le ten, die doch dem
glau ben des ay gen mans nicht scha det. Und maynt man sol te zum ers ten mit
ernst be se hen, das man der schant li chen knecht hait der sünd ab ke me und
fromm wur de, dar nach het ich des ter mit mer nutz mö gen von der bur ger li ‐
chen knecht hait re den. Dann was hulffts ain men schen, der schon frey le dig
ist von al len her ren, und aber ain knecht der sünd ist? Wer der sün den
knecht ist, und das er zu tau sent mal eüs ser lich frey und ain kay ser wer, so
ist er doch ain arm ge fan gen mensch und ain ge plag ter ay gen man.

Ich sa he auch, das et lich lei bay gen le üt ain gantz rin ge knecht hait het ten,
das ir herr ain schürm-herr und mer ain vat ter dann ain herr was, und sie zu
be kant nüss der herr schafft et wa nun ain ma g re hen nen brach ten. Es seind
auch offt die ai gen le üt so lie der lich das sie rech ter frey hait nit ach ten, und
wann sie ain herr le dig lasst, so er ge ben sie sich ai nem an dern, da sie noch
her ter die nen müs sen, umb die sel ben ists wol, das sie ir leb tag ge plagt wer ‐
den und ai gen sein mus sen, nach dem ge satz Mo si am 2. buch 21 [2—6].
Doch muss ich hier auff ain we nig ant wor ten, und sag das hier inn die best
re gel ist die christ li che lie be, die ain christ dem an dern schul dig ist, die würt
bayd her ren und knecht gar bald le ren, wie sie sich in di sem han del christ ‐
lich hal ten mö gen. Ist der arm man, der sich will ver ru cken von der herr ‐
schafft und sein stand ver bes se ren, so gar no tig [be dürf tig, arm], daz er nit
stat hat ichts zu ge ben, und aber wa er zu ge ben wurd ge tri ben, das es in an
sei nem handtwerck oder stand hin dert und ver derbt? So wirt sich ain christ ‐
li cher herr wol wis sen zu hal ten, dann er waisst das der arm man in Chris to
sein bru der ist. Und Got will, wa un ser bru der not ley det, so sol len wir un ‐
ser hertz nit vor im be schlies sen, son der helf fen und rad t en, das er ge für dert
werd.

Wie wur de dann [Wie wür den denn nicht] ain from mer herr den sel ben ar ‐
men man ne men, der bass be darf, das im der herr helff ? Ja wa schon die
ampt le üt hier in nen dem ar men wol tend zu hert sein, so wurd doch der
fromm herr dar ein se hen, das der arm nit be schwert wurd. Es ist hie ain
weyt le üf fig ding, das nit mit we nig wor ten mag aus s ge richt wer den, dann es
ist un der schaid zwi schen ley bay gen schafft wie sie vor zey ten was, und de ‐
ren so ietz ist. Dar zu ist auch gros ser un der schaid un der den ay gen le ü ten
ietz und den le hen gü tern, so sie von iren her ren emp fahend, dar in nen al lain
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die lie be des nächs ten die ge wis sest richt schnur ist, wie man sich zu bay ‐
den seit ten hal ten sol le.

Zu letst fragt man: Wie aber, wann ain herr des na tür li chen und göt li chen
ge satz ver gäss und wol le sich nit nach dem wort Go tes hal ten, son der un er ‐
ley den li cher weyss ty ran ni si ern un der den ar men le ü ten, soll man im zu se ‐
hen und alls ley den, mag sich der arm nit ge gen im set zen?
Ant wort kurtz umb: Wer ain chris ten mensch seyn will, der muss sich selbs
nit re chen. Mir gib die rach, spricht Got, ich will wi der gel ten. Wir sol len nit
boss umb boss ge ben, uns nit das boss über win den las sen, son der guts umb
boss ge ben, und das boss mit gu tem über win den. Sprich stu: Mir ge schicht
aber ge walt und un recht? Ant wort Pe trus: Ge schicht dir un recht das ist
gnad, so ie mand umb des ge wis sens wil len zu Got mü tregt und ley det mit
un recht. (Deut 32,35; Rom 12,17. 21; 1 Pet 2,19-21; 3,14)

Dann was ist daz fur ain preyss, so ir umb mis sethat wil len straich leidt?
Aber wann ir umb wol that wil len ley det und er dul det, das ist gnad bey Got.
Wir seynd dar zü be rüf fet, das wir dem ex em pel Chris ti nach auch un ser kre ‐
ütz tra gen. Be geg net euch et was scha dens umb der ge rech tig kayt wil len, se ‐
lig seyt ir. Dar umb hü tend euch, lie ben chris ten, vor auf frür, dann auf rür
bringt nichts guts, und wer den all weg un schul dig mit den schul di gen be ‐
sche digt, das ist dann gross un recht.

Got hat dar umb den welt li chen gwalt auf ge setzt, das den bö sen mit or den li ‐
chem gwalt ge wert wer de, als dann wirt das recht recht lich und or den lich
aus s ge fürt. Dar zü wa ir wol tend auf rü rig sein, wur de durch ewer ru mo ren
das evan ge li on ver hin dert und die ler Chris ti ge schmecht. Dar umb seyt ge ‐
dul tig in al ler wi der wer tyg kait, lasst Got wal ten und rich ten, thund nun ir
recht. Dann es ist der will Go tes, daz ir mit recht thun ver stopff end daz
maul den un wis sen den men schen, als die freyen. (1 Pet 2,15f; 3,16f)
Und nit als he tend ir die frey hait zum deck man tel der boss hait, son der als
die knecht Go tes. Ich bit und er man euch durch die barm hert zig kait Got tes
und sein ge strengs ge richt, ir wol lend mit ie der man christ li chen frid hal ten,
ain gut ge wis sen ha ben. Auff das die feind des evan ge li ums, die euch übel
re dend als von übel thet tern, zu schan den wer dend und zu lug nern, das sie
ewern gut ten wan del in Chris to an ge tast ha ben. (Rom 12,1. 8)
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Dann es ist bes ser, so es der will Got tes ist, das ir von wol that we gen ley ‐
dend, dann von übel that we gen. Ge den ckt, das wer nit fryd und senf ft mü ‐
tig kayt hat, der hat den gayst Chris ti nit. Der gayst Chris ti bringt lie be und
senf ft mü tig kait, wer nun den gayst Chris ti nit hat, der ist nit sein. Dar umb
be weis set ewern glau ben mit den ed len früch ten des gaysts unnd der lie be,
als mit fryd, lang mü tig kayt, fre ündt lichayt. güt tig kayt, senf ft müt, wann ir
das thut, da bey würt man ken nen, daz ir jün ger Chris ti seyt unnd evan ge ‐
lisch. (Gal 5,22; Rom 8,9; Joh 13,35)

Ge schicht euch über drang [Bedräng nis] und un recht von ewe ren her ren, das
be felcht Got, der durch Esaiam spricht: Wee de nen, die un rech te ge satz ma ‐
chen, die un ge rech tig kayt ha ben ge schri ben, auff das sie die ar men im ge ‐
richtt un der dru ckend unnd dem han del der ny d ri gen im volck ge walt thet ‐
ten, das dye wit wen ir raub we ren, und blün der ten die way sen. (Es 10,1-3)
Was welt ir thun im tag der haym su chung und trüb sal, die von fer ren
kombt? Hal tet euch nach der leer Pau li, der wyll 1. Ti moth. 2 [1. 2], das wir
Got trew lich sol lend fur un ser ober kayt bit ten, auff das wir ain ru wigs le ben
in al ler got se lig kayt und er bar kayt un der in en fü ren mö gend. Das sey nun
ge nug auff ain mal, wer ge nad hat, der er ful le, was ich aus s ge las sen hab.
Got tes ge nad mit uns al len. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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